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1 Einleitung 

Im Mai 2019 hat Erlangen als erste Kommune in Bayern den Klimanotstand erklärt 

und damit den Klimaschutz als Aufgabe von höchster Priorität anerkannt. Auf Basis 

einer vorbereitenden Studie ĂKlimanotstandñ hat der Stadtrat im November 2020 be-

schlossen, dass Erlangen das 1,5°C-Ziel einhalten und die Klimaneutralität auf dem 

gesamten Stadtgebiet vor 2030 erreicht werden soll. Erlangen war bereits zuvor eine 

Vorreiterkommune im Bereich des Klimaschutzes. Mit dem Beschluss zur Klimaneut-

ralität vor 2030 hat Erlangen einen weiteren wichtigen Schritt gemacht, um seinen 

Beitrag zum Klimaabkommen von Paris bzw. zur Eindämmung der Erderwärmung 

auf 1,5°C zu leisten. 

Die Wissenschaft ist sich einig, dass bei Überschreiten eines weltweiten Tempera-

turanstiegs von 1,5°C gravierende klimatische Veränderungen wirksam werden, die 

unabsehbare Folgen für große Teile der Weltbevölkerung bedeuten. Um das 1,5°C-

Ziel einzuhalten, braucht es nun ein sofortiges und tiefgreifendes Umdenken. Die 

Emission von CO2 und weiteren Treibhausgasen muss in diesem Zusammenhang 

drastisch reduziert werden. Um dies zu erreichen, muss die Nutzung von fossilen 

Brennstoffen so bald wie möglich beendet werden. 

Die Notwendigkeit zu einer Abkehr von fossilen Brennstoffen ist seit vielen Jahren 

bekannt. Die erste Weltklimakonferenz fand bereits im Jahr 1979 in Genf statt 

(WMO 1979). Ein globales, konsequentes politisches und gesellschaftliches Umlen-

ken wurde jedoch immer wieder verzögert, wodurch der Handlungsdruck extrem ge-

stiegen ist. Seit den letzten Jahren setzen sich verstärkt zivilgesellschaftliche Ak-

teure, allen voran Fridays for Future, für einen konsequenten Klimaschutz ein. In der 

Folge haben mehrere Kommunen sowie weitere politische Ebenen reagiert und sich 

ambitionierte Klimaschutzziele gesetzt sowie zusätzliche Maßnahmen im Hinblick 

auf die Energiewende beschlossen.  

Mit dem Russland-Ukraine-Krieg seit 2022 wurde neben dem Klimaschutzaspekt 

auch die energiepolitische Unabhängigkeit in den Fokus gerückt, die mit der Ener-

giewende erreicht werden kann. Die begrenzte Verfügbarkeit von fossilem Erdgas, 

das lange als Brückentechnologie gehandhabt wurde, gefährdet nun sowohl die In-

dustrie als auch die privaten Haushalte und damit die gesellschaftliche Stabilität ins-

gesamt. Die Abhängigkeit von fossilen Energieträgern gilt es nun umso rascher zu 

überwinden. Wissenschaftliche Studien zeigen bereits seit langem, wie Deutschland 

durch eine deutliche Steigerung der Energieeffizienz sowie einen konsequenten 

Ausbau der erneuerbaren Energien seinen Energiebedarf größtenteils mit lokalen 

Quellen decken kann.  

Die Energiewende ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe, die nun mit deutlicher 

Beschleunigung umgesetzt werden muss. Neben technischen Maßnahmen müssen 

Gewohnheiten und Verhaltensweisen überdacht werden. Im Zusammenspiel mit EU, 

Bund und Land können Kommunen dabei eine zentrale Rolle einnehmen. Ohne ein 
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sofortiges Umsteuern auf den übergeordneten Ebenen kann eine Kommune jedoch 

die Einhaltung des 1,5°C-Ziels alleine nicht erreichen. Kommunalverwaltungen kön-

nen aber unter anderem im Bereich der eigenen Gebäude und des eigenen Fuhr-

parks als positives Beispiel vorangehen. Sie können Einfluss auf kommunale Stadt-

werke nehmen, regulatorisch wirken und durch motivierende und beratende Maß-

nahmen die lokale Wirtschaft sowie Bürger*innen zum Klimaschutz aktivieren. Diese 

Maßnahmen, die sich im eigenen Wirkungsbereich befinden, sind unabhängig von 

der Zieldiskussion und müssen nun konsequent angegangen werden. Die Umset-

zung erfordert hohes Engagement, Mut und große finanzielle Investitionen. Dafür 

wünschen wir viel Erfolg. 
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2 Ausgangslage in Erlangen 

2.1 Klimaschutz in Erlangen  

Im November 2020 wurde der Fahrplan Klima-Aufbruch in Erlangen vom Stadtrat 

beschlossen. Darin enthalten ist die Zielsetzung, das 1,5°C-Ziel auf städtischer 

Ebene einzuhalten und das CO2
1-Restbudget als Grundlage und Steuerungsgröße 

zu verwenden. Damit ist die Klimaneutralität vor 2030 zu erreichen. Der Beschluss 

enthält auch Klimaschutzmaßnahmen für die Stadtverwaltung und städtischen Be-

teiligungsunternehmen. 

Eine detaillierte Darstellung zum Stand bestehender Klimaschutzmaßnahmen aus 

dem 2016 verabschiedeten Energie- und Klimaschutzkonzept ist im IKSK Monitoring 

Bericht (BV 31/058/2021) zu finden. 

In dem Beschluss (31/040/2020) zum Fahrplan Klima-Aufbruch in Erlangen ist die 

Beauftragung eines externen Büros enthalten. Die Arbeiten zum Fahrplan Klima-

Aufbruch beinhalten u.a. 

¶ Erstellung einer Energie- und CO2-Bilanz 

¶ Entwicklung von Energie- und CO2-Szenarien 

¶ Erstellung eines Maßnahmenkatalogs  

¶ Beteiligung zentraler Stakeholder und Bürger*innen 

¶ Entwicklung eines prozessbegleitenden Kommunikationskonzepts 

¶ Konzeptentwicklung des Instruments ĂKlimahaushaltñ 

Zusammen mit dem Beschluss wurden auch Sofortmaßnahmen für die Gesamtstadt 

beschlossen. Die Maßnahmen wurden im Zuge der Ausarbeitung des Fahrplans 

Klima-Aufbruch konkretisiert und ergänzt.  

Vorliegender Endbericht stellt den Fahrplan Klima-Aufbruch vor. 

  

ïïïïïïïïïïïïïïïï 

 

1Aus Gr¿nden einer einfachen Lesbarkeit wird im Folgenden der Begriff ĂCO2ñ stellvertretend f¿r alle Treib-

hausgase verwendet. Ausnahme bildet das Kapitel 2.4, da hier eine wissenschaftlich korrekte Verwendung von 
Begrifflichkeiten essentiell ist.  
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2.2 Energie- und CO2-Bilanz 

2.2.1 Methodik und Datengrundlage 

Die Erstellung der Erlanger Energie- und CO2-Bilanz erfolgte mithilfe des online-ba-

sierten Bilanzierungstools Klimaschutz-Planer. Das Tool folgt der Bilanzierungssys-

tematik Kommunal (BISKO), die durch die Standardisierung der Bilanzierungsme-

thodik einen deutschlandweiten Vergleich von CO2-Bilanzen mit anderen Kommu-

nen ermöglicht (ifeu 2019).  

Bilanziert werden alle im betrachteten Territorium anfallenden Verbräuche auf Ebene 

der Endenergie (z.B. am Hauszähler gemessen und verrechnet) und entsprechend 

den verschiedenen Verbrauchssektoren zugeordnet. Die Erstellung der Bilanz nach 

Energieträgern erfolgt mit dem Ziel, die in folgende Sektoren aufzuteilen: 

¶ Private Haushalte 

¶ Gewerbe, Handel und Dienstleistungen 

¶ Industrie (Verarbeitendes Gewerbe) 

¶ Kommunale Einrichtungen  

¶ Verkehr 

Aus dem integrierten Klimaschutzkonzept (2016) und den ersten Analysen für ein 

klimaneutrales Erlangen (EVF 2021) liegen bereits Energie- und CO2-Bilanzen für 

die Jahre 2015 bis 2019 vor. 

Methodik und Datengrundlagen im stationären Bereich 

Grundsätzlich wird bei Energie- und CO2-Bilanzen versucht, auf primärstatistische 

Daten zurückzugreifen. Dies ist bei den leitungsgebundenen Energieträgern Erdgas, 

Fernwärme und Strom über die Netzbetreiber bzw. lokalen Energieversorger mög-

lich. Die Daten wurden entsprechend bei den Erlanger Stadtwerken (ESTW) abge-

fragt. Die Stadtwerke können für den Sektor Private Haushalte den Strom- und Erd-

gasverbrauch aufgeschlüsselt bereitstellen. Zudem wurden für die Ermittlung des lo-

kalen Fern-/Nahwärme-Emissionsfaktors die Daten der Erzeugungsanlagen der 

ESTW aufbereitet.  

Zur Erhebung der Verbrauchsdaten der nicht leitungsgebundenen Energieträger 

wird auf Daten des statistischen Landesamtes (bereitgestellt durch den Klimaschutz-

Planer) zurückgegriffen. Die Ermittlung des Energieverbrauchs nicht leitungsgebun-

dener Energieträger erfolgt über indirekte Berechnungen mithilfe der Daten der 

Schornsteinfeger*innen. Zudem werden die Daten aus dem Marktanreizprogramm 

des Bundesamtes für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) für die Abschätzung 

der Wärmeerzeugung von Solarthermie-Anlagen1 in den Sektoren Haushalte und 

Gewerbe, Handel, Dienstleistungen (GHD) genutzt und mit bundesweiten Kennzah-

ïïïïïïïïïïïïïïïï 

 

1 http://www.solaratlas.de/  

http://www.solaratlas.de/
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len abgeglichen. Daten zum Heizstrom von Nachtspeicherheizungen und Wärme-

pumpen wurden von den ESTW bereitgestellt. Detaillierte Datengrundlagen und Be-

rechnungswege sind im Klimaschutz-Planer festgehalten.  

Methodik und Datengrundlagen im Verkehr 

Die Bilanzierung erfolgt im Verkehrsbereich, wie in Abbildung 2-1 gezeigt, in Anleh-

nung an die BISKO-Systematik.  

¶ Systemgrenzen: Endenergieverbrauch des motorisierten Verkehrs inner-

halb des Territoriums der Kommune 

¶ Verkehrsmittel: alle motorisierten Verkehrsmittel 

¶ CO2-Emissionen: CO2-Äquivalente unter Einbezug der Vorkettenemissi-

onen zur Kraftstoff- und Strombereitstellung 

Notwendige Datengrundlagen für die Bilanzierung sind zum einen Angaben zu den 

Verkehrsaktivitäten (Fahr- und Verkehrsleistungen), zum anderen Informationen zu 

den spezifischen Energieverbräuchen und CO2-Emissionen der Verkehrsmittel.  

 

 

 

Abbildung 2-1: Empfehlungen zur Bilanzierungs-Systematik Kommunal (BISKO) im Verkehr (Quelle: ifeu) 
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2.2.2 Ergebnisse der Energie- und CO2-Bilanz 2019  

Abbildung 2-2 zeigt die Entwicklung des Endenergiebedarfs seit dem Jahr 1990. Im 

Jahr 1990 lag der Endenergiebedarf bei rund 3.200 GWh. Bis zum Jahr 2015 ist 

dieser um 16 % auf 2.680 GWh gesunken. Zwischen 2015 und 2019 ist der End-

energiebedarf wieder leicht gestiegen, auf 2.800 GWh.   

 

Abbildung 2-2: Entwicklung Endenergieverbrauch Erlangen ï Jahre 1990, 2015 und 2019 

 

Neben der Reduktion des Endenergieverbrauchs, hat zwischen den Jahren 1990 

und 2015 auch ein Umstieg auf emissionsfreundlichere Energieträger stattgefunden. 

In diesem Zusammenhang ist der Heizölverbrauch von 692 GWh in 1990 auf 

81 GWh in 2015 gesunken und der Erdgasverbrauch im gleichen Zeitraum von 

392 GWh auf 515 GWh gestiegen. Anhand des Energieverbrauchs nach Energieträ-

gern und spezifischer Emissionsfaktoren wird aus der Endenergiebilanz die CO2-

Bilanz ermittelt. Insgesamt sind die CO2-Emissionen zwischen 1990 und 2015 von 

1.300.000 Tonnen CO2 auf 967.000 Tonnen CO2 bzw. um 26 % gesunken (siehe 

Abbildung 2-3). Zwischen den Jahren 2015 und 2019 hat insbesondere der zuneh-

mende Anteil an erneuerbaren Energien in der Stromerzeugung, der sich positiv auf 

den spezifischen Emissionsfaktor für Strom auswirkt, zu einer Reduktion der Emis-

sionen geführt. Im Jahr 2015 lagen die Emissionen im Stromsektor bei 406.000 Ton-

nen CO2 und im Jahr 2019 bei 308.000 Tonnen CO2. Insgesamt wurden in Erlangen 

in 2019 892.000 Tonnen CO2 emittiert.    

 



ifeu = Fahrplan Klima-Aufbruch Erlangen = 15 

 

 

 

 

Abbildung 2-3: Entwicklung CO2-Emissionen Erlangen ï Jahre 1990, 2015 und 2019 

 

Abbildung 2-4 zeigt die Aufteilung der CO2-Eimssionen in 2019 nach den Ver-

brauchssektoren. Auf den Sektor der privaten Haushalte fallen 22 % (195.000 Ton-

nen CO2), auf den Sektor Gewerbe, Handel und Dienstleistungen (GHD) 24 % 

(211.000 Tonnen CO2), auf die Industrie 14 % (122.000 Tonnen CO2), auf die kom-

munalen Einrichtungen 1 % (12.000 Tonnen CO2) und auf den Verkehr 39 % 

(352.000 Tonnen CO2). 
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Abbildung 2-4: CO2-Bilanz Erlangen 2019 nach Verbrauchssektoren  

Aufgrund noch fehlender bundesweiter Datengrundlagen kann die CO2-Bilanz für 

das Jahr 2020 zum Zeitpunkt der Anfertigung des Endberichts nicht erstellt werden. 

Des Weiteren zeigen bundesweite Trends, dass im Jahr 2020 aufgrund der COVID-

19-Pandemie die CO2-Emissionen kurzfristig zurückgegangen und im Folgejahr wie-

der gestiegen sind. Eine CO2-Bilanz für das Jahr 2020 wird deshalb als nicht reprä-

sentativ eingestuft.      

  



ifeu = Fahrplan Klima-Aufbruch Erlangen = 17 

 

 

 

2.3 Restbudget-Ansatz 

Im Stadtratsbeschluss zum Fahrplan Klima-Aufbruch in Erlangen vom November 

2020 wurde die Verwendung des CO2-Restbudgets als Grundlage und Steuerungs-

größe für die Formulierung von Klima-Teilzielen und zur Bewertung der CO2-Reduk-

tionsfortschritte in Erlangen festgehalten. 

Die Verwendung des CO2-Restbudgets zeigt auf, ob klimapolitische Ziele und bishe-

rige CO2-Reduktionen mit dem Pariser Abkommen kompatibel sind. ĂDas CO2-

Budget bezeichnet die kumulativen anthropogenen CO2-Emissionen, die ab einem 

gegebenen Zeitpunkt noch emittiert werden können, sodass die daraus resultierende 

Erwªrmung der Erde eine bestimmte Temperaturschwelle nicht ¿bersteigtñ  (SRU 

2020, S. 38). Das bedeutet, dass die Festlegung eines Zieljahres für die Erreichung 

der Klimaneutralität nicht ausreicht, sondern zusätzlich ein CO2-Restbudget als er-

gänzendes Kriterium verwendet werden muss. 

Während der Bericht des IPCC (Intergouvernemental Panel on Climate Change) glo-

bale CO2-Budgets für unterschiedliche Temperaturanstiege und Wahrscheinlichkei-

ten vorlegt, ist die nationale Budgetverteilung zwischen den Ländern nicht verbind-

lich geklärt. Auch für Kommunen gibt es noch keine verbindliche methodische Vor-

gabe zur Berücksichtigung des CO2-Budgets. 

In der Grundlagenstudie Klimanotstand (KlimaKom 2020) wurde das deutsche CO2-

Restbudget nach der empfohlenen Methodik des Sachverständigenrats für Umwelt-

fragen (SRU) ab 2020 auf 2,5 Mrd. Tonnen CO2 ermittelt, wenn die Erderwärmung 

mit einer Wahrscheinlichkeit von 67 % auf 1,5ÁC beschrªnkt werden soll. ĂMit einer 

Bevölkerungszahl von 111.962 EinwohnerInnen (Stand 2019) würde der Stadt Er-

langen demnach ab 2020 ein Restbudget von 3,4 Mio. Tonnen CO2 zur Verfügung 

stehenñ (KlimaKom 2020, S. 28). Im Jahr 2019 emittierte die Stadt Erlangen etwa 

0,89 Mio. Tonnen CO2. Unter der Annahme von gleichbleibenden Emissionen, wäre 

das Erlanger Restbudget ab 2020 bereits in vier Jahren verbraucht.    
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2.4 Definition der Klimaneutralität 

Als Grundlage für die Bilanzierung der CO2-Eimissionen bzw. Treibhausgase emp-

fiehlt das Umweltbundesamt (UBA 2021) die Einhaltung der Bilanzierungssystematik 

Kommunal (BISKO): 

¶ Mit dem Verbrauch von Energie dürfen keine Treibhausgasemissionen mehr 

verbunden sein. 

¶ Die gesamte Energieversorgung muss auf erneuerbare Energien umgestellt 

werden. 

¶ Kompensation ist nicht zugelassen. 

¶ Für nicht-energetische Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft, der 

Abwasserwirtschaft sowie Industrieprozessen (vornehmlich der Kalk-, Ze-

ment- und Glasindustrie) soll ein Monitoring eingeführt werden. 

Klimaneutralität (bzw. eigentlich THG-Neutralität) wird also erreicht, wenn alle in 

BISKO erfassten Treibhausgase (bis auf wenige unvermeidbare Restemissionen 

durch Vorketten)1 auf nahezu null reduziert sind.  

2.5 Einflussmöglichkeiten der Stadt Erlangen auf 
die CO2-Emissionen 

Das Erreichen der Klimaschutzziele hängt nicht nur von der Kommune ab. Es ist ein 

Zusammenspiel aus verschiedenen Ebenen (EU, Bund, Land, Kommune) nötig, um 

die Erlanger Klimaschutzziele zu erreichen. 

Im Rahmen eines Forschungsprojekts vom Umweltbundesamt (UBA 2022) zu den 

Wirkungspotenzialen kommunaler Klimaschutzmaßnahmen hat das ifeu die Ein-

flusspotenziale der Kommunen auf die CO2-Reduktion untersucht. Das Forschungs-

projekt zeigte, dass der Anteil beeinflussbarer Emissionen stark von den Gegeben-

heiten der Kommune abhängt, bspw. von deren Größe, vorhandenen Akteure (bspw. 

kommuneneigene Stadtwerke, Wohnbaugesellschaften) und der Energieinfrastruk-

tur. 

Im Rahmen des Projekts wurden vier Einflussbereiche festgelegt, die jeweils durch 

die Stärke der Einflussmöglichkeit abgestuft werden (vgl. Tabelle 2-1). 

  

ïïïïïïïïïïïïïïïï 

 

1 Diese haben 2030 einen Anteil von max. 10% der 2019 emittierten Treibhausgase. 
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Tabelle 2-1: Einflussbereiche des kommunalen Klimaschutzes mit Beispielen 

Einflussberei-
che 

Effektivität des Einflusses 

 Hoch Mittel Gering 

1. Verbrauchen 
& Vorbild 

Einflussbereich 1: 
Sanierung der eige-
nen Gebäude; Um-
stellung des eige-
nen Fuhrparks; Sa-
nierung der Stra-
ßenbeleuchtung 

Einflussbereich 1a: 
Sanierung der Ge-
bäude komm. Unter-
nehmen (z. B. 
WBG1); Fuhrpark und 
dienstl. Mobilität in 
komm. Unterneh-
men; Effiziente Tech-
nologien in Ver- und 
Entsorgungsanlagen 

 

2. Versorgen & 
Anbieten 

Einflussbereich 2: 
Ausbau der Radver-
kehrsinfrastruktur; 
Rückbau von Park-
plätzen / Pkw-Stra-
ßenraum (Stra-
ßenumgestaltung) 

Einflussbereich 2a: 
Fernwärmeausbau 
und Optimierung der 
Fernwärme; Ausbau 
ÖPNV-Angebot 

 

3. Regulieren Einflussbereich 3: 
Festlegung von Flä-
chen zur Nutzung 
Erneuerbarer Ener-
gien (Bauleit- und 
Flächennutzungs-
planung); 
Vorgabe von Ener-
giestandards für 
Gebäude in der Be-
bauungsplanung, 
Parkraumbewirt-
schaftung 

  

4. Beraten & 
Motivieren 

 Einflussbereich 4a: 
Beratung, Informati-
onskampagnen, För-
derprogramme usw. 
für private Haushalte 
sowie Gewerbe, 
Handel und Dienst-
leistung (z. B. durch 
Netzwerke, Runde 
Tische) 

Einflussbereich 4b: 
Beratung, Informati-
onskampagnen, För-
derprogramme usw. 
für Industrie/Emissi-
onshandelsunterneh-
men (z. B. durch 
Netzwerke, Runde 
Tische);  
 

Quelle: UBA (2022, S. 13). 

 

Die nach der Bilanzierungsmethodik BISKO erstellte Energie- und CO2-Bilanz einer 

Kommune stellt nicht nur das Ergebnis von früheren Entscheidungen und Entwick-

lungen der Kommune dar, sondern zeichnet ein Zustandsbild verschiedener klima-

politischer Entscheidungen aller Ebenen. Für Kommunen ist es jedoch essenziell, 

ïïïïïïïïïïïïïïïï 

 

1 WBG = Wohnungsbaugesellschaft 
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zukünftig besser einzuschätzen, welche Möglichkeiten sie haben, ihre eigenen Ener-

gie- und CO2-Bilanz zu reduzieren. Daher wurde für Erlangen die CO2-Bilanz 2019 

in die oben genannten Einflussbereiche aufgeteilt, um deutlich zu machen, wie hoch 

die jeweiligen Anteile sind. 

 

Abbildung 2-5: Einflussbereiche der Erlanger CO2-Bilanz 2019 (ohne Verkehr) 

Aus der Abbildung 2-5 wird deutlich, dass etwa zwei Drittel der Emissionen (68 %) 

in Erlangen vor allem durch den Bereich 4 - Beraten & Motivieren beeinflusst wer-

den kann. In diesem Bereich können Kommunen über Beratung oder Anreize Ak-

teure zu klimaschonendem Handeln motivieren.  

Die Bereiche 2 und 2a - Versorgen & Anbieten umfassen etwa 20 % der Emissio-

nen und beinhaltet die Wärmeinfrastruktur (Fernwärme und zu 50 % den Erdgasver-

brauch1) der ESTW, 75 % des Binnenverkehrs sowie 50 % des Quell-Ziel-Verkehrs. 

Über die Beteiligung an kommunalen Unternehmen kann die Stadt je nach Anteils-

höhe über zukünftige Klimaschutzentscheidungen bestimmen und kann dadurch 

bspw. die Klimaschutzstrategie der kommunalen Energieversorger beeinflussen. Die 

Stadt Erlangen ist zu 100 % Anteilseignerin der Erlanger Stadtwerke GmbH. Es wird 

daher davon ausgegangen, dass die Fernwärmeerzeugung von der Stadt Erlangen 

direkt beeinflusst werden kann. Pkw-Fahrten können im Binnenverkehr insbeson-

dere über den Ausbau attraktiver alternativer Mobilitätsangebots (sichere Radwege, 

Stadtbusnetz) sowie eine generelle Steigerung von Verkehrssicherheit und Aufent-

haltsqualität im Straßenraum reduziert werden. Auch regionale Quell-Ziel-Verkehre 

können durch Mobilitätsalternativen (z.B. Radschnellwege, regionales Bus- und 

ïïïïïïïïïïïïïïïï 

 

1 Der Erdgasverbrauch der Stadt Erlangen wird dem Einflussbereich 2a (Versorgung) zur Hälfte 
zugerechnet und zur anderen Hªlfte der ĂKundenseiteñ, dem Einflussbereich 4 (Beraten & Motivie-
ren) entsprechend. 
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Bahnangebot) vom Pkw auf den Umweltverbund verlagert werden. Voraussetzung 

ist hier die Kooperation zwischen Erlangen und den umliegenden Kommunen und 

weiteren regionalen Akteuren.   

Der Einflussbereich 3 - Regulieren enthält im Verkehrsbereich den nicht unter den 

Einflussbereichen 2 und 2a (Versorgen und Anbieten) enthaltenen Binnen sowie 

Quell-Ziel-Verkehr. Durch abgestimmte Regulierungsansätze (z.B. gesamtstädti-

sches Parkraummanagement, Geschwindigkeitsregulierungen) wird die Lenkungs-

wirkung der angebotsseitigen Maßnahmen (Einflussbereich 2) verstärkt. Im stationä-

ren Bereich ist der Einflussbereich 3 nicht in der CO2-Bilanz abbildbar, da die Stadt-

planung zumeist zukünftige CO2-Emissionen im Neubau behandelt. Insgesamt hat 

dieser Einflussbereich einen Anteil von 5 %.  

Im Einflussbereich 1a - Verbrauch & Vorbild / kommunale Unternehmen und 

öffentliche Einrichtungen finden sich der Wärmeverbrauch der GEWOBAU1 sowie 

die Busflotte der ESTW. Insgesamt hat dieser Einflussbereich einen Anteil von 2 %. 

Auch bei der GEWOBAU ist die Stadt zu 96 % Anteilseignerin, sodass die Stadt hier 

einen direkten Einfluss auf den Wärmeverbrauch des Gebäudebestands hat.  

Der Einflussbereich 1 ï Verbrauch & Vorbild betrifft die kommunalen Liegenschaf-

ten und hat einen Anteil von 1 %. Hier hat die Kommune die volle Entscheidungsho-

heit und direkten Einfluss (Bsp. eigene Gebäude, Straßenbeleuchtung).   

Die Einteilung kann zu Zuteilungskonflikten führen. Können Energieverbräuche oder 

CO2-Emissionen mehreren Einflussbereichen zugeordnet werden, erfolgt die Zuord-

nung primär dem übergeordneten Einflussbereich (Beispiel: CO2-Emissionen der 

fernwärmeversorgten kommunalen Liegenschaften bzw. der kommunalen Woh-

nungswirtschaft werden dem Einflussbereich ï Verbrauch & Vorbild 1 und 1a zuge-

ordnet, die restlichen CO2-Emissionen der Fernwärme Einflussbereich 2a). 

Wenn die Ergebnisse aus dem Forschungsprojekt stark vereinfacht werden, kann 

insgesamt davon ausgegangen werden, dass die Stadt Erlangen zwischen 25 % bis 

40 % ihrer CO2-Emissionen direkt beeinflussen kann. Die Spannweite zwischen dem 

größten und kleinsten beeinflussbaren Wert ergibt sich aus der zugeschriebenen Be-

einflussbarkeit der Erdgasversorgung. Die Erdgasversorgung liegt in Erlangen zwar 

zu 100 % in städtischer Hand, allerdings unterliegt sie auch technischen und regula-

torischen Rahmenbedingungen, die nicht in der städtischen Beeinflussbarkeit liegen. 

Es wurde daher eine Bandbreite zur Beeinflussbarkeit des Erdgasverbrauchs ange-

nommen. 

 

 

ïïïïïïïïïïïïïïïï 

 

1 Die Daten der GEWOBAU liegen nicht vor und sind daher geschätzt. 
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3 Beteiligungsprozess 

3.1 Das Wichtigste im Überblick 

Für die Erarbeitung des Fahrplans Klima-Aufbruch wählte die Stadt Erlangen einen 

neuartigen Beteiligungs-Ansatz: Zwei Beratungsgremien wurden einberufen, die das 

Wissen, die Meinungen und Ideen, die es in der Erlanger Stadtgesellschaft zum Kli-

maschutz gibt, möglichst gut abbilden. Vielfalt sollte vor Vielzahl kommen und Men-

schen gewonnen werden, die ihre Stimme sonst eher selten erheben, jedoch für viele 

sprechen können. Der allererste Bürger*innenrat Erlangens, eine zufallsausgeloste 

Gruppe, wurde daher für die Fahrplanerstellung ins Leben gerufen. Das zweite wich-

tige Gremium bestand aus der Stakeholdergruppe, die sich aus klimaschutzrelevan-

ten Akteuren der lokalen Initiativen, Verbände, Wissenschaft, Wirtschaft und der 

Stadtverwaltung zusammensetzte. Da Klimaschutz ein äußerst komplexes Thema 

ist, arbeiteten die zwei Gremien unter Leitung des Forschungsinstituts ifeu.  

Der Beteiligungsprozess für den Fahrplan Klima-Aufbruch fand im Zeitraum von 

März bis September 2022 statt. Jedem Gremium wurden zunächst die fachlichen 

Analysen und Empfehlungen des ifeu vorgestellt und anschließend Raum für struk-

turierte Diskussion über die konkrete Ausgestaltung der Maßnahmen geboten. Ge-

fragt waren dabei die individuellen Perspektiven der Bürger*innen und Stakeholder. 

Eine Chance des Prozesses lag im Entstehen des Verständnisses für unterschiedli-

che Haltungen, weshalb nicht nur innerhalb, sondern auch zwischen den Gremien 

kommuniziert wurde. So wurden die Ergebnisse jeweils den anderen Gruppen ge-

spiegelt und ein direkter Austausch in der Bürger*innenrats-Sitzung #3 ermöglicht, 

in der Stakeholder an Diskussionsrunden teilnehmen konnten.  

Das ifeu begleitete den Prozess kontinuierlich mit fachlicher Expertise, präsentierte 

Grundlagen und Vorschläge, beantwortete die Fragen der Beteiligten in und außer-

halb der Sitzungen und diskutierte mit ihnen. Außerdem bewerteten die Expert*innen 

des ifeu die jeweiligen Arbeitsergebnisse der Gremien und ließen Vorschläge nach 

wissenschaftlichem Ermessen in die weitere Ausarbeitung des Maßnahmenkatalogs 

einfließen. Der finale Maßnahmenkatalog stellt das so erarbeitete Ergebnis dar. 

Die beiden Gremien entschieden letztlich, welche Maßnahmen dieses Katalogs sie 

dem Stadtrat zum Beschluss empfehlen. Gleichzeitig formulierten sie bereits ihre ei-

genen Beiträge zum Gelingen des Klima-Aufbruchs: Nach Möglichkeit benannten die 

Stakeholder in ĂSelbstverpflichtungenñ ihre Mitwirkung an konkreten MaÇnahmen so-

wie Klimaschutzaktivitäten darüber hinaus. Der Bürger*innenrat formulierte eine ei-

gene Selbstverpflichtung zum weiteren eigenen Engagement im Klima-Aufbruch so-

wie einen ĂB¿rgerschaftsbeitragñ. Dieser wird der Stadtgesellschaft als Vorschlag 
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präsentiert, verbunden mit der Einladung sich am Klima-Aufbruch in den kommen-

den Jahren zu beteiligen. Gebündelt werden die Beiträge und die Einladung, sich 

dem Klima-Aufbruch mit eigenen Aktivitäten anzuschließen, im Stadtvertrag Klima. 

 

Abbildung 3-1: Zeitlicher und inhaltlicher Ablauf des Beteiligungsprozesses 
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3.2 Zusammensetzung der Gremien 

Einen Überblick zu den Prozessbeteiligten und ihren jeweils zentralen Aufgaben gibt 

Abbildung 3-2. Nachfolgend wird ausführlicher auf den Bürger*innenrat, die Stake-

holdergruppe, den Lenkungskreis Klima-Aufbruch, den Stadtrat und die beteiligten 

Büros eingegangen.  

 

Abbildung 3-2: Überblick über die Prozessbeteiligten 

3.2.1 Bürger*innenrat 

 

Abbildung 3-3: Bürger*innenrat ï Gruppenbild 

 
















































































































































































































































































































































